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DANKSAGUNG 
 

Für diesen wunderbaren Sommer in den Bergen Osttirols bedanken wir uns allen voran 

bei Christina Wurzacher und Florian Jurgeit , unseren Betreuern. Sie haben unser 

Volontariat nicht nur großartig organisiert und begleitet, sondern haben uns auch im 

Alltag und bei der Planung von Freizeitaktivitäten immer unterstützt. Vielen  Dank an 

euch!  

Außerdem danken wir den jeweiligen Projektb etreuern für die Geduld und die freundliche 

Unterstützung bei der Arbeit. Danke an Martin Kurzthaler und Thomas Steiner 

(Almzerti fizierungen), Gunther Gress mann (Auerwildprojekt  und Steinwildprojekt ), 

Florian Jurgeit (Exkursion sführer Venediger -Höhenweg), Christina Wurzacher 

(Tourentipps für Partnerbetriebe) , Hermann Stotter (Pulttafeln) und Brigitte Eckle 

(Projekt Mikrofotographie im HdW) . 

Bedanken möchten wir uns auch bei Michael Knollseisen, dem Bartgeier Experten, der 

unsere volle Begeisterung für die V ögel wecken konnte und uns in die Betreuung des 

Info -  und Beobachtungsstandes im Kalser Dorfertal einführte. Danke Michi für die tolle 

Zeit beim Bartgeiern!  

Außerdem bedanken wir uns bei Herm ann Stotter, Nationalparkdirekt or Tirol und bei 

allen Mitarbeiter /innen und Ranger/innen für die Hilfsbereitschaft, das Verständnis und 

die wertvollen Tipps!  

Wir danken dem Österreichischen Lebensministerium, dem Nationalpark Hohe Tauern 

und dem Land Tirol für die großzügige finanzielle Unterstützung.  

 

Die Volontäre/inn en Elisabeth Brandstetter, Anja Brucker, Jakob König, Amelie Scheifele, 

Nina Schnetzer,  Marcel Kamlesh Singhal, Julia Waldhart und Andrés Felipe Reyes Páez  

Matrei, 20. September 2010  

 

 

Dieser Abschlussbericht dient zum  Überblick der  diversen Tätigkeiten un d 

Aufgabenbereiche  der Volontäre/innen 2010 im Nationalpark Hohe Tauern Osttirol. Im 

Rahmen des  Volontariats hatten wir die Möglichkeit , viele  Facetten des Nationalparks 

kennen und lieben zu lernen.  

Angefangen bei der Bartgeierbeobachtung und  den Kinderpro grammen über die Projekte 

bis hin zum abwechslungsreichen Freizeitprogramm haben wir viel erlebt und konnten 

täglich neue spannende Erfahrungen sammeln.  

Viel Spaß beim Lesen!  
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1  Das Volontärprogramm des N P Hohe Tauern Osttirol im 

Überblick  

Schon seit einigen Jahren ermöglicht der Nationalpark Hohe Tauern Osttirol mit 

Unterstützung des österreichischen Lebensministeriums und dem Land Tirol acht 

Freiwilligen im Alter von 20 -30 Jahren einen erlebnisreichen So mmer in den Alpen.  

Nach der schriftlichen Bewerbung und dem erfolgreichen Auswahlverfahren im April 

freuten wir uns alle auf zwölf spannende Wochen im schönen Matrei in Osttirol.  

Um die Organisation unserer Unterkunft kümmerten sich unsere Betreuer/innen Christina 

Wurzacher und Florian Jurgeit und so konnten wir gleich nach Ankunft am 5. Juli 2010 

ein schönes Reihenhaus, 10 Gehminuten vom Nationalparkzentrum in Matrei entfernt, 

beziehen.  

 

In der ersten Woche stand eine umfangreiche Einführung zu den Themen  

Nationalparkgeschichte und -ziele, Botanik und Wildtierkunde auf dem Programm. Jeweils 

einen Tag verbrachten wir mit einem Nationalparkmitarbeiter, der uns den jeweiligen 

Themenbereich  erklärte und im Rahmen von kleinen Exkursionen im Gelände zeigte. Es 

blieb viel Zeit für Fragen und während der erste Wissensdurst gestillt wurde, wuchs 

gleichzeitig die Vorfreude in den nächsten Wochen noch mehr  zu erfahren. Das herrliche 

Wetter in dieser Zeit ermöglichte uns an den letzten zwei Tagen der Einführungswoche 

eine unvergessliche Tour auf den Großvenediger, Österreichs dritthöchsten Berg. 

Gemeinsam mit Christina und Florian übernachteten wir auf dem Defreggerhaus und 

stiegen am nächsten Tag in Begleitung von zwei Bergführern auf den Gipfel auf.  

In der darauffolg enden Woche begann der Arbeitsalltag und wir teilten uns für die 

Mitarbeit an verschiedenen Projekten ein. Die alltäglichen Aufgabenbereiche während des 

Volontariats umfassten die Betreuung des Bartgeier Beobachtungsstandes, die Mithilfe im 

Shop des Nation alparkzentrums, die Begleitung von Kinderprogrammen, das Verfassen 

von kurzen Pressetexten, die Mithilfe bei Kindercamps im Haus des Wassers sowie die 

Organisation und Durchführung von Spielen und Basteleien donnerstags am Matreier 

Bauernmarkt.  

Nebenbei ar beiteten wir an verschiedenen Projekten, an denen jeweils zwei bis vier von 

uns beteiligt waren. Unter Anleitung des zuständigen Projektleiters, der uns die Ziele und 

Inhalte erklärte, arbeiteten wir selbstständig an der Umsetzung. Am Ende des 

Volontariats  präsentierten wir die Ergebnisse und legten einen kurzen Projektbericht vor.  

 

Die Vielseitigk eit ,  sei es bei der Projektarbeit, den alltäglichen Aufgaben oder bei m 

Freizeitprogramm, war es, die den Sommer 2010 im Nationalpark Hohe Tauern zu einem 

einmaligen Erlebnis machte!  
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2  Die Volontäre/innen 2010  

 

ELISA BETH (LISA)  BRANDSTETTER  

 

Alter: 22 Jahre  

Herkunft: Wals bei Salzburg  

Studium: Geographie Master in Salzburg  

 

Lisa, die sympathische Salzburgerin und der 

gute Geist des Hauses, die uns immer wieder 

mit ihren wunderbaren Kochkünsten begeisterte 

und die ganze Truppe mit herrlicher Marmelade 

von ihrer Oma versorgt hat. Neben ihrer Leidenschaft Schwammerl zu suchen un d 

nebenbei jede Menge Beeren zu sammeln, kehrt 

Lisa auch allzu gerne in Almen ein und lässt sich 

für regionale Spezialitäten begeistern. Dazu 

gehört natürlich auch die Verkostung von 

diversen Likören und Gebranntem, bevorzugt 

Zirbe und Preiselbeere. Bei de r Arbeit war sie 

unsere GIS Expertin und konnte mit ihrer 

ruhigen Art so manches Problem aus der Welt 

schaffen. Im Laufe des Volontariats hat sie sich 

zur begeisterten Bergsteigerin entwickelt und 

sogar in neue Bergschuhe investiert. Lisa hat unsere Gruppe  durch ihre immer 

freundliche und hilfsbereite Art immer sehr bereichert!   
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ANJA BRUCKER  

 

Alter: 22  Jahre  

Herkunft: Stadt Salzburg  

Studium: Geographie an der Uni Bayreuth  

 

Anja , die sportliche Salzburgerin , hat auch in ihrer 

Freizeit viele Hütten und Gipfel erklommen. Wenn 

sie nicht gerade in der Kletterhalle oder am 

Klettersteig im Freien herumgekraxelt ist, war sie 

oft mit ihrem mitgebrachten Mountainbike 

unterwegs. Anja war wohl die  Fleißigste von uns. S ie 

hat abends oft lange im Zimmer gesessen und noch 

Berichte geschrieben oder für die Uni gelernt. 

Allerdings blieb sie auch mal gerne länger  in lustiger 

Runde sitzen  und war vor allem auf Almh ütten dem 

einen oder anderen Stamperl Schnaps nicht 

abgeneigt. Wenn sie die Schwammerl -Such -Wut 

gepackt hat, k onnte  es schon vorkommen , dass sie 

plötzlich im Wald verschwand  und den eigentlichen 

Weg nicht mehr ganz gefunden hat . Aber irgendwie 

kommt man immer hinunter und Hauptsache man 

kann am Abend die perfekten Ste inpilze oder 

Parasole braten und essen. Anja ist sehr hilfsbereit, 

bei der Arbeit hat sie auch bereitwillig bei anderen 

Projekten mitgeholfen. In der Gruppe war sie mit  

ihrer fröhlichen, sympathischen Art immer dabei die 

anderen zu motivieren und zu Untern ehmungen 

anzuspornen.  
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JAKOB KÖNIG  

 

Alter: 20 Jahre  

Herkunft: Wien  

Studium: Umwelt -  und Bio -  Ressourcen Management an der BOKU  Wien  

 

Jakob -  ein typischer  Wiener  aus dem  

13te n Bezirk, der nicht nur gerne 

traditionelle Feste und Heurigen 

Stimmung  mag , sondern auch ein treuer 

Fan von ĂThe Simpsons " ist . Einer der 

Menschen bereit ist zu helfen und mit 

dem  man  eine gute Zeit  verbringen  kann. 

Er will das Unmögliche erreichen  und 

wollte die  schwierigsten Wandert ouren 

der Region machen. Nach seiner 

Rückkehr  nach Wien wird er ein Tageb uch 

schreiben über die vielen Berggipfel, die  

er während seine s Aufenthalts in Osttirol 

geschafft hat. Ein guter Begleiter um  

Wanderungen zu machen.  

Er mag  es, sein en Feierabend mit einem 

exquisiten Glas Whisky und eine Zigarr e 

zu genießen, aber in Abwesenheit der 

beiden genügt  auch ein  Bier und das 

ganze natürlich vor dem Fernseher mit 

ĂThe Simpsonsñ. Trotz seiner mangelnden 

Erfahrung in der Küche und bei der 

Hausarbeit weiß er, wie man ein gutes 

Gulasch kocht, basierend auf d em  

Familie n-Geheimrezept. Er war eine r der 

Personen, die  am meisten von seiner 

Familie vermisst wurden , also  derjenige, 

der am meisten  Pakete mit der Post aus 

Wien erhalten hat. So wie jeder von uns 

mit Stärken und Schwächen, nur er .   
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AMELIE SCHEIFELE  

 

Alter: 27 Jahre  

Herkunft: München  

Studium: Lehramt Geographie, Englisch und Biologie an 

der LMU in München  

 

5:00 Uhr Früh u nd die Bettdecke raschelt neben an. 

Irgendwer ist hier schon wieder ganz früh wach. Ganz 

heimlich, mit Yogamatte, geht sie aus dem Zimmer. Die 

erste Stunde am Morgen gehört ganz alleine Amelie. 

Manchmal macht sie sich ihre Lieblingsspeise: eine Tasse 

Grießbrei. Wenn die ersten Männer in der Küche 

auftauchen, kommt der zweite Energieschub: Das ñMºge 

die Macht mit dir seinò - Ritual.  

 

Während des Tages überkommt sie  manchmal die Backlu st. Dann entstehen 

ausgezeichnete  Sachertorten oder andere Köstlichkeiten. Ganz selten, aber doch 

überkomm t sie  die Schnapse rei. Dann werden aber schon ganz edle Brände, wie der 

Zirbenschnaps getrunken.  

Die Bayerin weiß ganz genau was sie will. Egal bei welchem Wetter, die Bergtour muss 

gemacht werden! Während der Zeit hier in Osttirol hat sie ihre Vorliebe f ür Pferde 

entdeckt und möchte mit ihrem Lieblingspferd Snow, das manchmal etwas bockig ist, 

immer  die letzte in der Ausrittreihe sein.  

Amelie ist eine Genießerin und hat mit ihrer liebenswerten, immer positiven und 

hilfsbereiten Art unser Zusammenleben in  Matrei um vieles schöner gemacht!  
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NINA SCHNETZER  

 

Alter: 25 Jahre  

Herkunft: Wien  

Studium: Landschaftsplanung und 

Landschafts architektur an der BOKU  Wien  

 

Nina ist offen und neugierig auf neue Erfahrungen. 

Durch Yoga meistert sie energiegeladen die Aufgaben 

des täglichen Lebens. Wir entdecken sie oft auf Gipfeln 

oder Almwiesen und dort stets lächelnd. Ab und zu 

finden wir sie lachend in sich hinein, weil sie das Leben 

liebt. Ihre Leidenschaft findet sie auf Wiesen und 

Feldern -  die Botanik. Nina geht hier über die Funktion 

eines Bestimmungsbuches hinaus, da sie die Pflanzen nicht nur bestimmen kann, 

sondern auch Wirkung, Einsetzbarkeit und deren Geschichte weiß. I n der Küche hören wir 

sie dann nur noch ĂTeufelszeugñ sagen, ihr Wort f¿r sehr gutes Essen. Ob Klettersteig, 

Kletterwand oder nur ins Bett, klettern findet sie einfach nett. Obwohl sie so Energie 

geladen ist, gönnt sie sich genauso gerne Pausen. Bei diesen  entspannt sie sich und 

genießt es sich in einer geselligen Runde zu unterhalten. Mit ihr macht lachen genauso 

viel Spaß, wie über die anstehenden Dinge des Lebens zu philosophieren.  
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JULIA WALDHART  

 

Alter: 25 Jahre  

Herkunft: Innsbruck  

Studium: Master Wildtiermanagement 

und Wildtierökologie an der BOKU in 

Wien   

 

Die charmante Nordtirolerin, die schon 

ein alter Hase in Bezug auf 

Nationalparkjobs ist, ist für alles offen.  

Mit ihr kann man nicht nur Pferde stehlen 

sondern auch  reiten  -  denn  sie  hat  hier in 

Osttirol ihre Leidenschaft fürs 

Westernreiten entdeckt. Aber auch vor 

Klettern, Raften, Slacklinen (auch mit 

Wanderschuhen kein Problem) macht 

ihre Begeisterungsfähigkeit keinen Halt. 

Mit der gleichen Energie bastelt sie am 

Bauernmarkt mit den K indern und geht 

abends noch feiern. Ihr strahlendes 

Lächeln macht sogar im Schlaf keine 

Pause. Spontan, temperamentvoll und 

hilfsbereit ist sie und bleibt es hoffentlich 

noch la nge!  
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MARCEL KAMLESH SINGHAL  

 

Alter: 23 Jahre  

Herkunft: Delbrück, Deutschland  

Studium: Landschaftsplanung und Landschaftsarchitektur 

an der BOKU Wien  

 

¶ Ist lustig, aufgeweckt und redegewandt  

¶ Gibt spontan Radiointerviews und posiert auch für 

den ORF  

¶ Hat ausdauernde Beine und die schwärzesten 

lockigsten  Locken des Voloteams  

Marcel ist aktiv und sportlich ï Frei nach dem Motto 

ĂMorgenstund hat Gold im Mundñ kann man ihn schon 

morgens um sechs häufig rasant über die Wiesen joggen 

oder den Berg hinauf marschieren sehen. Marcel kocht 

hervorragende vegetaris che indische Speisen und würzt 

nicht nur das Mittagessen sondern wahrscheinlich auch 

das Müsli heimlich mit Chili nach.  

Mit seiner analogen Kamera und seiner Leidenschaft für 

schöne Steine hat er meistens den schwersten Rucksack, 

was seiner Geschwindigk eit und seinem Elan aber nicht den geringsten Abbruch tut. Für 

verrückte Ideen, Sonnenaufgangswanderungen und Milchstraßenspaziergänge ist Marcel 

allzeit bereit. Furchtlos schwingt er sich ohne Reiterfahrung auf jedes Ross und plaudert 

mit ihm beim rasante n Ausritt wie mit einem alten Freund. Als in Deutschland 

aufgewachsener, Hongkong -Überlebender indischer Wiener ist Marcel genau das was 

gemeinhin unter Ăinternationalñ verstanden wird, was sich auch in seinem offenen und 

toleranten Wesen ausdrückt.  
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ANDRÉS FELIPE REYES PÁEZ  

 

Alter: 27 Jahre  

Herkunft: Bogotá in Kolumbien  

Studium: Master Naturschutz und 

Biodiversitätsmanagement an der Universität Wien  

 

¶ Hobbys: Klettern (seit kurzem), Wandern, 

gemütliches Beisammensein.  

¶ Isst gerne K anudeln  und trinkt am liebsten Bier und Gurktaler  

¶ Hat stets neue Wortkreationen parat  

¶ Schläft gerne lang e, geht aber meistens auch spät schlafen  

¶ Versorgt uns oft mit spanischen Köstlichkeiten  

¶ Steht auf den Kühlschrank  

André s ist Anders, das ist der häufigste 

Spruch der im Zusammenhang mit ihm 

aufkommt. Auch wenn es nur scherzhaft 

gemeint ist, entspricht es doch bis zu 

einem gewissen Grad der Wahrheit. Er 

hat stets ein offenes Ohr für die Anliegen 

anderer und gibt dann seine ehrliche 

Meinung ab. Selbst wenn die Arbeit 

stressig wird , lässt er sich nicht aus der 

Ruhe bringen  und den Feierabend 

zelebriert er dann regelmäßig gemütlich 

mit einem Bier in der Hand. Sollte es 

manchmal ein Problem geben, spricht er 

es immer an und trägt somit dazu bei, 

die Harmonie unter den Volontären zu 

erhalten. Durch seine abenteuerlichen 

Wortkreationen, wie ĂKanudelñ oder 

ĂPlumpfenñ, was das bedeuten soll kann 

jeder für sich selbst herausfinden, und 

durch seine Kochkünste, sowie durch 

seinen ganzen Charakter wird er uns 

auch lange übe r das Volontariat hinaus 

im Gedächtnis bleiben.  
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3  Einführungswoche mit Großvenedigerbesteigung  

 

Allgemeine Informationen zum Nationalpark und Exkursion ins Kalser Dorfertal 

am Di enstag den  6.7.2010  

Den ersten Tagesordnungspunkt gestaltete Florian Jurgeit ( Nationalparkplanung  und 

Betreuer der Volontäre) mit einem allgemeinen Vortrag zum Nationalpark Hohe Tauern  

(NPHT) .  

Dabei wurden Themen wie Ăwas ist ein Nationalpark (NP) ?ñ, Ăwelche NPs gibt es in 

Österreich ñ, die Ges chichte und Entstehung des NPHT und die  Rechtslage und 

Grundstück -Besitzverhältnisse im  NP angesprochen. Auch über die Zonierung (Kernzone  

=  Naturlandschaft,  Außenzone =  Kulturlandschaftszone), die möglichen Nutzungen 

(Almwirts chaft, Forstwirtschaft, Jagd), die Besucherzahlen sowie die Inhalte der 

Bildungsarbeit einschließlich der Finanzierung des NPHT wurden wir ausführlich 

informiert.  

Den zweiten Tagesordnungspunkt bildete ebenfalls ein sehr interessanter Vortrag,  

diesmal von Thomas Steiner ( Gebietsbetreuer und Zuständiger für 

Förderungsprogr amme) zu den Themen Kulturlandschaft und Almwirtschaft . Zunächst  

erläuterte Thomas  uns allgemeine Aspekte zur Kulturlandschaft und Landwirtschaft in 

Osttirol. Auch  die Besonderheiten der Kulturlandschaft im NPHT, die landwirtschaftlichen 

Fördermaßnahmen un d Sonderbereiche wie das Almzertifikat wurden näher vorgestellt . 

Nach diesem ausführlichen inhaltlichen Einstieg bekamen wir unsere Dienstkleidung und 

waren fortan nicht mehr von den regulären Nationalparkmitarbeitern zu unterscheiden.  

Das Nachmittagsprogramm fand in Form 

einer Exkursion ins wunderschöne Kalser 

Dorfertal statt. Wir spazierten zum Kalser 

Tauernhaus und erfuhren mehr zur 

Entstehungsgeschichte des Nationalparks, 

der dortigen Al mwir tschaft und dem 

Tourismus. Wir b esichtigten das 

höchstgelegene Niedermoor des 

Nationalparks und das Tamarisken -

vor kommen auf einer Schotterinsel in den 

wunderschöne n Flussalluvionen. Auch das 

Urforellen -Ansiedlungsprojekt oberhalb 

der Daberklamm  lernte n wir kennen. 

Anschließend  beobachteten wir die beiden freigelassenen Bartgeier  Figol und Tschadin , 

die von Michael Knollseisen betreut werden.  

Am Abend bekamen wir Besuch von unseren  Betreuer n Christina Wurzacher und Fl orian 

Jurgeit, die uns die im Laufe des Sommers zu bearbeitenden Projekte vorstellten. Mit 

einer ersten groben Zuordnung der Aufgaben und Projekte im Kopf machten wir 

Feierabend und kochten gemeinsam etwas Leckeres als Absch luss für diesen 

ereignisreichen Tag.  

Foto 1 : Volontäre im Dorfertal  
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Exkursion zum Thema Wildtierkunde , Mittwoch  7. 7.2010 mit  Gunther Greßmann 

im Ködnitztal  

 

Für die Wildtierbeobachtung mit Gunther fuhren wir um sechs Uhr früh zum Lucknerhaus, 

das auf etwa 1900m liegt. Von dort aus wanderten wir, ausgestattet mit Spektiven und 

Ferngläsern, in s Ködnitztal.  

Das Ködnitztal ist bekannt für 

seine große Anzahl an 

Wildtieren und Gunther kennt 

die Gegend und seine 

Bewohner in -  und auswendig. 

Zum Anfang hat uns Gunther 

erklä rt, auf welche Merkmale 

wir achten müssen, um 

Steinwild in der 

Gebirgslandschaft ausfindig zu 

machen. Für viele von uns war 

es die erste Wildtier -

Beobachtung und wir hatten 

hin und wieder Probleme die 

Tiere ausfindig zu machen, da 

diese nicht leicht in der  Landschaft zu erkennen sind. Außer Steinwild haben wir Gämsen, 

Murmeltiere und Adler gesehen, was für uns ein freudiges Erlebnis war.  

Zur Einkehr ging es hinauf zur Lucknerhütte. Dort erklärte uns Gunther allerhand über 

die beobachteten Tiere und Wildtier management. Dabei wurde uns bewusst, dass dies 

ein Ausloten von verschiedensten Interessen innerhalb des Mensch -Tier -Verhältnisses ist.  

Am Nachmittag, zurück im Nationalparkhaus Matrei, hielt Gunther eine Präsentation über 

Wildtiere. Explizit handelte die se von Bartgeiern, Gänsegeiern und Steinadlern ï da diese 

Informationen für unsere Arbeit beim Bartgeier -Monitoring wichtig sind. Des Weiteren 

machte uns Gunther mit Hilfe der Präsentation auf wichtige Fragestellungen, zum Thema 

ĂNatur ï Mensc h ï Kulturñ, aufmerksam . Was ist Natur? Wer definiert Natur? Oder 

Warum haben wir einen Nationalpark?  

Dabei wurde uns bewusst, dass wir mit Definitionen vorsichtig umgehen müssen, da 

diese nur aus unserem eigenen kulturellen Kontext stammen. Das Wechselverhältnis 

zwis chen Natur und Mensch steht in einem sensiblen binären Austausch miteinander, 

welches wir durch Moral und umsichtiges Verhalten im Gleichgewicht halten können.  

  

Foto 2 : Wildtierbeobachtung im Ködnitztal_c Brucker  
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Exkursion zum Thema Botanik, Donnerstag 8.7.2010 , Go t t schau n Alm  

 

An diesem Tag hatten wir di e Einführung  

zum Thema Botanik von Andreas Ro fner, 

einem Ranger des Nationalp arks, 

spezialisiert auf die alpine  Vegetation. 

Wir gingen zur Got tschau n Alm, wo wir 

den herrlichen Blick über die Landschaft 

genossen und uns mit hausgemachten 

Milchprodukte n stärkten.  

 

Ebenso wurden wir für eine Produktion 

des ORF Tirol interviewt, die eine 

Dokumentation zum Thema Nationalpark 

gestalteten.  

Nach einem anstrengenden Tag 

genossen wir ein gemütliches 

Beisammensein mit fast allen 

Angestellten des Nationalparks. B ei 

Gegrilltem und schönem Wetter hatten 

wir die Gelegenheit unsere Kollegen für 

die nächsten drei Monate genauer 

kennenzulernen.  
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Großvenediger , Fr - Sa 11. - 12.7. 2010  

 

Als Abschluss der Einführungswoche und gleichzeitig als Arbeitseinstieg des Volontariats 

stand etwas Besonderes am Programm: die Besteigung des Großvenedigers, Österreichs 

dritthöchste n Berg es (3674m). Gemeinsam mit unseren Betreuern Christina und Florian 

trafen wir uns am Freitag (11.Juli 2010) um 9:30 am Nationalparkgebäude um zur 

Johannishütte, dem Ausgangspunkt 

unserer Wanderung, zu fahren.  

Um ca. 11 Uhr starteten wir von der 

Johannishütte Richtung Defreggerhaus. 

In der Mittagspause erzählte uns Flori an 

einiges über die Entstehung der Alpen 

und der Gletscher. Am Defreggerhaus 

angekommen machten wir eine längere 

Pause und richteten unser Nachtlager 

ein. Am Nachmittag machten wir noch 

eine Runde zur Wetterstation nahe des 

Defreggerhauses und besprachen d ie 

Geologie und Glaziologie der Umgebung. 

Über Bäche und Schneefelder wanderten 

wir noch bis ca. 18:30 bevor es 

Abendessen gab. Zwar gingen alle relativ 

zeitig ins Bett, doch schlafen konnte  nur 

Andrés, der die Höhe von über 2.900 m 

gewöhnt ist. So machte es uns nichts 

aus , um kurz nach 6:00 Uhr zur 

Gletschertour auf den Großvenediger 

aufzubrechen.   

Wir wurden mit Klettergurten 

ausgestattet und in zwei Gruppe zu 

jeweils einem Bergführer eingeteilt. Nach 

gut 2 ½ Std. und 700 Höhenmetern 

erreichten wir gegen 9:00 den Gipfel und 

genossen bei strahlendem Wetter die 

tolle Aussicht. Auf dem Rückweg hielten 

wir uns länger bei einer Gletscherspalte 

auf, bei der sich jeder von uns abseilen durfte. Dabei lernten wir auch erste Grundlagen 

der Abseiltechnik und der vers chiedenen Varianten einer Gletscherspaltenbergung. Um 

11:45 endete unsere Tour beim Defreggerhaus und nach einer kurzen Mittagspause 

machten wir uns für den Abstieg auf die Johannishütte bereit, der für einige von uns das 

anstrengendste Stück der Tour dars tellte. Bei der Johannishütte ließen wir die 

erfolgreiche Besteigung des für uns alle bisher höchsten Berges mit Kaffee und Kuchen 

ausklingen, bevor es wieder zurück nach Matrei ging.  
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4  Alltägliche Aufgaben eines Volos  

4.1  Ein ganz normaler Tag im Leben eines V olos  

Das vielleicht Schönste am Volontariat war, dass es keinen ganz normalen Tag  gab. 

Durch die vielen Projekte und verschiedenen Aufgabenbereiche kam kein typischer 

ĂAlltagñ, geschweige denn Langeweile auf. Die meiste Zeit waren 1-2 von uns 

abwechselnd i m Kalser Dorfertal zur Beobachtung der Bartgeier. Jeweils eine/r hatte 

Bereitschaft im Shop des Nationalparkhauses und die anderen waren entweder bei 

Kinderprogrammen unterwegs, arbeiteten am Computer mit ArcGis, schrieben Touren -  

und Presseberichte oder m achten Projektarbeit. Hinzu kamen Außeneinsätze, wie z.B. die 

Waldarbeiten am Zunig im Rahmen des Auerwildprojektes und kleine Aufgaben nebenbei.  

 

4.2  Betreuung des Bartgeierstandes im Kalser Dorfertal  

Seit mehr als zwanzig Jahren läuft ein EU -weites Projekt zur Wiederansiedlung der in den 

1930er Jahren ausgerotteten Bartgeier in den Alpen. Im Nationalpark wurde n innerhalb 

dieses Projektes zum wiederholten Mal 

zwei junge Bartgeier, Tschadin und Figol, 

die beide im Zoo geboren wurden, frei 

gelassen. Zur Beobachtung der Jungtiere 

im Horst und zur späteren Dokumentation 

ihrer ersten Flugversuche wurde ein 

Beobachtun gs-  und Informationsstand im 

Kalser Dorfertal eingerichtet. Dieser 

wurde gemeinsam mit dem Biologen 

Michael Knollseisen von jeweils einem von 

uns betreut. Dabei hieß es Augen offen 

halten und die Tiere mittels Fernglas oder 

Spektiv aufspüren und im Blick z u behalten. Daneben sollten vorbeiströmende Wanderer 

und Besucher über das Projekt und das Verhalten der beiden jungen Bartgeier informiert 

werden.   

Die Betreuung des Bartgeierstandes zählt e vor allem bei 

schönem Wetter zu einer der beliebtesten Volo -Aufgaben. 

Besonders die ersten Flugversuche und die späteren 

Revierkämpfe mit einer älteren Bartgeierin waren spannend zu 

verfolgen. Der Einfachheit halber und um die Anfahrtszeit zu 

verkürzen, konnten wir auch in Michis gemütlicher Almhütte 

hinter dem Kalser Tauernhaus übernachten und gleich 2 Tage 

hintereinander ĂBartgeiernñ. 

 

  

Foto 4 : Bartgeier_ cNPHT 
EGS N.R.Callies  

Foto 3 : Bartgeier - Beobachtsstation im Kalser 

Dorfertal. Michael Knollseisen mit Besucher. cJulia 
Waldhart_NPHT  
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4.3  Kinderprogramme  

Die Mitbetreuung  der Spürnasen -  Kinderprogramme des Nationalparks war eine weitere 

Aufgabe , für uns Volontäre. Für die Kinder der Regionen Lienz, Defereggental, Virgental, 

Kals und Matrei gab es jede Woche ein spannendes Programm. Ein Nationalparkranger 

war natürlich imme r dabei und gestaltete die Wanderungen. Carola und Andreas  waren  

für die Lienzer Gruppen zuständig, Mat thias für die Def eregger, Elisabeth für die 

Virge ner, Margit für die Kalser und Rosa 

für die Matreier  Gruppe . Wir als Volontäre 

hatten die Aufgabe die Kinder zu 

beaufsichti gen, uns Spiele auszudenken, 

mit den Kindern zu spielen und zu 

versuchen  Fragen der Kinder zu 

beantworten . Dabei haben wir nicht nur 

gesehen wie man Kindern Informationen 

über Umwelt und den Nationalpark 

vermitteln kann, sondern auch s elbst viel 

Neues dazugelernt. Das Kinderprogramm 

war sehr vielfältig.  Unter dem Motto  

ĂSteinhart und doch weichñ erklªrte 

Mat thias den  Kindern die Entstehung der 

Alpen und die Formkraft des Wasse rs, es 

wurden Steine in der Schwarzach 

gesammelt und im Haus des Wassers 

geschliffen. In St. Jakob wurde auch der 

Wassererlebnisweg von verschiedenen 

Spürnasengruppen erkundet.  Am Weg 

der Sinne in Virgen wurde an den  

Stationen  gelauscht, an Kräutern 

gerochen und oder Gegenstände ertastet , 

es wurde gespielt und gekle ttert . Auf der 

Ruine Rabenstein erfuhren die Kinder 

einiges über Vögel und das frühere Leben 

auf einer Burg.  Unter dem Motto ĂGemma 

Geier schaugnñ wurden i m Kalser 

Dorfertal die freigelassenen Bartgeier und andere Wildtiere beobachtet. An den 

Umbalfällen w urde im Bach geplantscht und Boote gebastelt. Beim ĂBatmanñ Programm 

wurden abends Fledermäuse geortet, beobachtet und gebastelt. Andere Programm e 

beschäftigte n sich mit Kräutern oder es  wurden Salben selbst hergestellt. Wan dern, 

spielen und basteln stand  also am Programm. Nicht nur die Kinder, sondern auch wir 

hatten dabei viel Spaß. Vor allem in den letzten Wochen, in denen wir die Kinder schon 

besser gekannt haben, waren die Kinderprogramme eine beliebte Arbeitsaufgabe.  

 

Foto 5 : Kinderprogramme  
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4.4  Shopdienst  

Der Shopdienst  war über den ganzen Sommer die einzige wirkliche Konstante in unserem 

Dienstplan. Jede Woche von Montag bis Samstag sollte einer von uns im Shop arbeiten. 

Anfangs musste immer wieder bei den 

erfahrenen Rangern um Hilfe gebeten 

werden falls die Fragen de r Touristen 

uns  überforderten . Außerdem ließ sich 

die Anwesenheit im Nationalparkhaus 

häufig mit Projektarbeit vereinen, was 

dazu führte, dass die Zeit ohne 

Besucher, wie häufig an sonnigen Tagen, 

auch sinnvoll genutzt werden konnte. 

Dennoch hielt sich die Euphorie über 

diese Arbeit immer in Gr enzen, T -Shirts 

zusammenlegen, t elefonieren und Kisten 

schleppen gehören nun mal nicht zu den 

Traumaufgaben eines Volontärs, mussten aber dennoch erledigt werden.  

 

4.5  Bauernmarkt  in Matrei  

Jeden Donnerstag ab 14:00 bis 18 :00 Uhr wurde von uns Volo ntären der Bauernmarkt 

am Matreier Dorfplatz organisiert. Wir waren immer zu zweit, maximal zu dritt und 

spielten und bastelten mit den Kindern. Donnerstagvormittags  organisierten wir unser 

Programm für den Nachmittag.  

Am ersten B auernmarkt, den 15.7, machten wir Seifenblasenlauge. Mit einem 

Pfeifenputzer und einer Holzstange bastelten wir den Seifenlaugenlöffel. Zugleich konnten 

die Kinder mit den schon fertig geschnitzten Kartoffeln Stoffsackerln bedrucken. Die 

fertigen Kartoffel drucke wurden auf einer Wäsch eleine zum Trocknen aufgehängt.  

Das Programm für den zweiten Bauernmarkt am 22.7. war das Basteln von 

Jonglierbälle n. Luftballons wurden mithilfe eines Trichters mit Reis gefüllt und sogleich 

ausgetestet. Wer noch nicht jonglie ren konnte, erhielt eine Einführung in die Kunst des 

Ballwurfes.  

Am dritten Bauernmarkt, den 30.7 . knüpften wir mit den Kindern Freundschaftsbänder. 

Je bunter die Garnfäden waren, desto 

mehr Handbänder wurden produziert. Die 

älteren Kindern, a b 8-10 Jahr en, konnten 

diese Handkunst sehr schnell. Mit den 

Jüngeren bastelt en wir Flechtfleckerln, 

Glassets  oder Dekorationsfleckerln.  

Zwei Bauernmärkte f ielen aufgrund der 

schlechten Wetterbedingungen aus.  

 

 

Foto 6 : Jakob im Shop des Nationalparkzentrums  
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4.6 Kindercamps im Haus des Wassers  

Insgesamt drei Mal waren jeweils zwei von uns für eine knappe Woche im Haus des 

Wassers , um dort Kindercamps mit Ranger Hermann Mauthner und Brigitte Eckle mit  zu 

betreuen. In Zusammenarbeit mit dem Alpenverein wurden zwei der Camps abgewickelt, 

am dritten Camp nahmen ausschließlich Kinder der Mitarbeiter von Swarowski  -  einem 

Sponsor des Haus des Wassers  -  teil.  

Untergebracht waren wir zusammen mit 

den Kindern in dem wenige Meter über 

dem Haus de s Wassers gelegenen, 

Zirbenhof. Das Essen wurde je nach 

Programm im angrenzenden Lärchenhof 

eingenommen oder durch Lunchpakete 

bereitgestellt.  

Unsere Aufgabe war die Unterstützung 

bei der Betreuung der Kinder während der 

Wanderungen und anderen Programm -

punkten, wie z.B. der Experimente mit 

dem Element Wasser. Des Weiteren waren wir für die selbstständige Ausarbeitung von 

Spielen, Spieleralleys und der Freizeitgestaltung zuständig. Außerdem waren wir nach 22 

Uhr, wenn der Feierabend für den zuständigen Ranger anfing, für das Einhalten der 

Nachtruhe verantwortlich.  

Das vielfältige Angebot des Haus des Wassers ließ spannende Aktivitäten wie Bogen 

schießen, Steine schleifen, Aquarell M alen u.v.m. zu. Di e schöne Bergwelt des 

Defereggen tals ermöglichte eine Wanderung zur Trojermühle, Tümpeln in Bächen, 

Tierbeobachtungen und Übernachtungen auf einer Almhütte.  

Insgesamt hat die Woche uns Volontären sicherlich genauso viel Spaß gemacht wie den 

Kindern.  

 

  

Foto 7 : Bauernmarkt in Matrei  

Foto 8 : Grillen am Kindercamp im Haus des 
Wassers  
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4.7  Öffentlichkeitsarbeit  

Der Nationalpark Hohe Tauern ist in der Presse gut vertreten, dafür haben auch die 

Volontäre im Sommer beigetragen. Ihre Aufgaben in der Öffentlichkeitsarbeit umfassten 

die ganze Bandbreite von Fernsehproduktionen bis hin zum Verfassen von Presseartikeln. 

Bei der Erstellung eines Dokumentarfilmes für den ORF haben wir als Statisten in der 

Berglandschaft mitgewirkt. Einen ganzen Tag wurden unsere schauspielerischen 

Fähigkeiten unter Beweis gestellt, wobei 

Professionalität und Durchhaltevermögen 

gefragt war. Ein anderer Bereich ist die 

Erstellung von Pressetexten. Es wurden 

Texte und Berichte für das 

Nationalparkmagazin, die Zeitschrift ĂLand 

und Raumñ und die Homepage des 

Nationalparks Hohe Tauern verfasst. Auch 

konnten die Volontäre ihre Spontanität, 

Kreativ itªt und Offenheit bei Ăliveñ Radio 

und Zeitungsinterviews unter Beweis 

stellen.  

Die Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger 

Baustein bei der Verbreitung und 

Bekanntmachung des Volontär -

programmes, um Außenstehende über die 

Tätigkeiten der Volontäre/innen  während 

des Sommers zu informieren.  

 

 

Foto 9 : ORF Dreharbeiten auf der Gottschaunalm  
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5  Projektarbeit  

Neben den alltäglichen Aufgaben war jeder von uns an 2 -3 Projekten beteiligt, die im 

folgenden Abschnitt genauer beschrieben werden. Die Zuteilung zu den Projekten 

erfolgte studienbedingt und nach persönlichem Interesse. Unter Anleitung des/der 

zuständigen Projektleiter/in konnten wir selbstständig arbeiten und unsere eigenen Ideen 

mit einbringen.  

 

5.1  Almzertifizierungen -  ĂNatura 2000 Managementplanñ 

Im Rahmen des Projektes ĂNationalparkzertifikat f¿r Almenñ des Nationalparks Hohe 

Tauern  Tirol , das schon seit 2007 läuft, bearbeitete unsere Projektgruppe (Lisa, Nina, 

Anja, Jakob)  Informationen zu  bereits kartierte n Natura 2000 -Förderflächen auf Almen 

weiter. Gefördert wird hier die Umsetzung bestimmter Maßnahmen wie zum Beispiel das 

ĂSchwenden von Zwergstrªuchern zur Erhaltung einer Lªrchweideñ. Ziel unseres 

Projektes war nun die Erstellung eines einheitlichen Kartier ungs schlüssels für die 

durchzuführenden Maßnahmen  und die dahinter stehenden Ziele , die Codierung dieser  

und die Verarbeitung  in Arc Map bis zur Erstellung einer Übersichtskarte.  Des Weiteren 

wurden die digital gespeicherten Flächen mit Zusatzinformationen wie z.B. Kosten der 

Maßnahmen oder Bemerkungen zur Fläche versehen.  

Die Arbeit am Projek t bestand allerdings nicht nur aus Büro -  und Computerarbeit. Zum 

besseren Verständnis der Vorgehensweise bei der Kartierung und zur Überprüfung der 

Vollständigkeit des Maßnahmenkatalogs wurden auf ausgewählten Almen 

Geländebegehungen durchgeführt.  

 

 

  

Foto 10 : Lisa bei der Kartierung im 
Patscher tal_cNina Schnetzer NPHT  
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5.2  Exkursionsführer Venediger - Höhenweg  

Unter Betr euung von  Florian Jurgeit lautete unsere Aufgabenstellung, einen 

Exkursionsbericht über den Venediger -Höhenweg anzufertigen. Der Bericht sollte nicht 

nur eine Wegbeschreibung bieten, sondern vor allem detaillierte Informationen zur 

Kulturgeschichte, der Vegetation, der Fauna, Geologie und Glaziologie, sowie andere 

interessante Vorkommen und Besonderheiten  entlang des Weges bereitstellen. Auch eine 

Beschreibung der Hütten und deren Geschichte, sowie der Touren auf die umliegenden 

Gipfel und das Erstellen von Karten und Höhenprofilen war Teil der Aufgabenstellung. 

Nach Fertigstellung des Exkursionsführers wi rd dieser auf der Homepage des 

Nationalparks zum Download bereitstehen und hoffentlich den einen oder anderen 

Wanderer mit zusätzlichen Informationen entlang des Venediger -Höhenwegs bereichern.  

Dazu war es not -

wendig, den Weg 

selbst zu gehen, 

bevor die 

gesammelten Ein -

drücke niederge -

schrieben werden 

konnten. Nina, Anja, 

Marcel  und  Amelie 

stellten sich dieser 

Aufgabe und 

machten sich voller 

Euphorie auf den 

Weg in die 

Venedigergruppe der 

Hohen Tauern.  

Vom Matreier 

Tauernhaus über das 

Venedigerhaus bis 

zur Badener Hütte 

und weiter über die 

Bonn -Matreier Hütte 

bis zu r Eisseehütte 

war der erste Weg -

abschnitt. Von dort 

kann man das letzte 

Stück entweder über 

die Zopetscharte 

oder die Sajathütte 

bis zur Johannis hütte 

wandern.  
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5.3  Tourentipps für Partnerbetriebe  

Sicher eines der Projekte mit dem höchsten Freizeitwert war das Projekt Tourentipps für 

die Partnerbetriebe des Nationalparks.  

Unsere Aufgabe war es für die Partnerbetriebe des Nationalparks (Hotels, Restaurants 

et c.) Ausflugsziele bzw. Wandertipps für die Region zu erstellen.  

Der erste Schritt war die Zusammenstellung von 18 geeigneten Touren. Für jedes Tal des 

Nationalparks sollten cir ca 3 -5 Tourentipps erstellt werden. Die Touren mussten 

unterschiedliche Anforderungen erfüllen. Eine ausgewogene Mischung aus 

familienfreundlichen Wanderungen, sowie sportlichen und anspruchsvollen Touren sollte 

sich möglichst die Waage halten. Andere Gesi chtspunkte , unter denen die Touren 

ausgewählt wurden, waren , ob sie ein besonderes Natur -  und Gipfelerlebnis bieten. Bei 

manchen Touren lag der Schwerpunkt eher auf der Kulturlandschaft und Almwirtschaft 

mit den dazugehörigen Almprodukten.  

Am Anfang wälzt en wir deshalb viele Bücher, studierten Wanderführer und fragten die 

Ranger um ihre persönlichen Wanderfavoriten. Diese Ergebnisse wurden dann mit den 

von uns ausgearbeiteten Anforderungen abgestimmt und so die endgültige Auswahl 

getroffen.  

Nach der Begehu ng der ersten Tour bei der wir mit Karte, Kamera und Schreibblock 

ausgerüstet waren, wurde ein Prototyp erstellt.  

Eine Überschrift, die mit prägnanten Schlagworten für die Tour wirbt, sowie ein 

Steckbrief, der auf den ersten Blick elementare Dinge wie Ansp ruch an Kondition, 

Trittsicherheit, Orientierung und Gehzeit verdeutlicht , durften nicht fehlen. Hinzu kam ein 

Text, der den Weg beschreibt und die Besonderheiten der Umgebung aufdeckt , sowie ein 

Höhenprofil und eine Karte, die den Verlauf der Tour optisch  darstellen. Und natürlich 

muss te  ein Foto die Beschreibung untermalen .  

Foto 11 : Amelie, Anja, Nina und Marcel am Löbbentörl entlang des 

Venediger Höhenweges.  
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5.4  Auerwildprojekt und Waldarbeiten am Zunig  

Der Zunig ist ein wichtiges Trittsteinbiotop für das Auerwild zwischen den Populationen 

im Isel -  und Virgental. Die am Zunig liegende Populat ion  soll  erhalten bleiben, damit ein 

Austausch zwischen den anderen Populationen  bestehen kann .  

Im Zuge dieses Projektes wurde ein HSI ( Habitat Suitable Index ) -Modell erstellt, das eine 

Bewertung des Untersuchungsgebietes darstellt. Das untersuchte G ebiet  des 

Auerwildlebensraumes erstreckt sich jeweils etwa 100 Meter oberhalb und unterha lb des 

Forstweges zur Zunigalm.  Darin  wurden Rasterflächen von 50 x 50 Meter definiert, die in 

dem Programm ArcGis über ein em  Orthofoto eingezeichnet wurden. Insgesamt wurd en 

227 Rasterflä chen untersucht, die nach folgenden Parametern beurteilt wurden:  

(1) Altersklassen des Waldes, (2) Kronenschlussgrad, (3) Hangneigung, ( 4) 

Deckungsgrad der Heidelbeer vegetation und (5) Höhe der Bodenvegetation.  

 

Tabelle 1 : Lebensraumparameter  

Altersklassen des Waldes (AK)  Deckungsgrad der 

Heidelbeervegetation (Veg)  

Kahlschlag  0.05  < 20 %  0.25  

lichter Jungwuchs  0.5  20 -  25 %  0.5  

dichter 

Jungwuchs  

0.25  25 -  50 %  0.75  

Baumholz & 

Altholz  

1 > 50 %  1 

Kronenschlussgrad (KG)  Höhe der Bodenvegetation (HVeg)  

0 -  25 %  0.5  < 30 cm  1 

25 -  50 %  0.75  > 30 cm  0.05  

50 -  75 °  1   

75 -  100 °  0.25    

Hangneigung in Grad (Hangn)    

< 35 °  1   

> 35 °  0.05    
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In Ex cel wurde n für jede Rasterfläche die Parameterwerte eingetragen und der HSI -Wert 

für jede Zelle berechnet.  

Jede der Rasterflächen erhielt einen 

Eignungswert, der in ArcGis farblich nach 

der jeweiligen Kategorie hinterlegt wurde. 

Ob die Fläche Auerwildtauglich ist, wurde 

nach folgendem Bewertungssystem 

beurteilt:  

Folglich entstand  eine Habitat -

Eignungskarte, in der die schlecht 

bewerteten Flächen ersichtlich sind. In 

jene n Flächen sollten  Maßnahmen gesetzt 

werden, um diese auerwildtauglich zu 

gestalten.  

An einigen Tagen arbeiteten wir  zu fünft bzw. zu sechst im Untersuchungsgebiet, auf den 

schlecht bewerteten Flächen. Aufgrund von Durchforstungsarbeiten lag viel Baummaterial 

flächendeckend herum. Wir trugen die Ast -  und Wipfelmaterialien auf Häufen zusammen, 

um für eine gute Begehbarke it für das Auerwild zu sorgen. Nach der Durchforstung  

entstanden Flugschneisen, die durch die Haufenbildung nicht behindert werden sollten.  

 

In den nächsten Jahren sollten die Flächen weiterhin durchforstet werden bzw. jene mit 

gutem Graswuchs sollten gemäht werden. Das Äsungsangebot wird verbessert, indem 

das Kronendach des Bestandes aufgelockert wird. Aufgrund des Lichteinfalles kann eine 

Nat urverjüngung stattfinden, die Zwergsträucher, wie Heidelbeeren begünstigt.  

 

 

  
HSI Wert  Eignung  

0,75 -  1  sehr gut  

0,45 -  0,75  gut  

0,15 -  0,45  mäßig  

0,0 -  0,15  schlecht  

Tabelle 2 : Eignungsklassen  

Foto 12 : Julia Waldhart bei der Bewertung der 
Rasterflächen  

Foto 13 : Volontäre bei der Waldarbeit am Zunig  
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5.5  Abschlussfest Spürnasen  

Nach Beendigung aller Kinderprogramme galt es nun das Abschlussfes zu planen. Das 

diesjährige Sp ürnasenabschlussfest fand am 27.August 2010 in Feld bei Matrei statt . 

ñA-Heu! Alles in Butterò war das Motto des heurigen Festes. Die Aufgabe der Volontäre 

war es, Spiele vorzubereiten , uns  ausreichend über das Bauernleben zu informieren und 

zu versuchen , dieses Wissen den Kindern weiter zu geben.  

Am Schaubauernhof Oberholzer erfu hren die Kinder einiges über das frühere 

Bauernleben, spielten mit Heu und konnten sich alte Nutztierrassen ansehen. Zum 

Mittagessen wurde von den Kindern selbst  Pizza gebacken . Auch eine  kleine Wanderun g 

stand auf dem Programm. Die Lienzer, Kalser und Def reg ger Kinder marschierten  von 

Feld nach Huben und die Matreier und Virgener Kinder in d ie entgegengesetz te Richtung. 

Um  ein Aufkommen von Langeweile 

während des Fußmarsches zu verhindern , 

wurde im Wald ein Seilparcour s aufge baut 

und Spiele  gespielt.  Rückw irkend 

betrachtet lässt  sich wohl sagen, dass das 

Abschlussfest ein voller Erfolg war. D ie 

Kinder hatten Spaß und mit dem Wetter 

hatten wir auch viel Glück. Es war zwar 

abschnittsweise etwas chaotisch, doch 

das lässt sich bei über 90 Spürnasen wohl 

nicht v erhindern.  

 

 

5.6  Gestaltung von Tier - Pulttafeln  

I n St. Jakob im Defereggental soll ein  neuer Themenwanderweg ĂTierwelt des NP Hohe 

Tauernñ eingerichtet  werden . Im Rahmen eines Bildhauersymposiums, erarbeiten 

Künstler unterschiedliche Figuren zum Thema ĂTierwelt im Nationalpark Hohe Tauernñ, 

die zusammen mit dazugehörigen Beschreibungen den neuen Themenweg bilden.  

Dadurch wird das vielfältige Natur -  und Lehrwegangebot in St. Jakob erweitert. Familien 

und Kinder bekommen so einen Einblick in die einzigart ige Natur des Nationalparks Hohe 

Tauern und des Defereggentals, wodurch sie auf die Notwendigkeit des  Naturschutzes 

aufmerksam gemacht werden  können .  

Für die einzelnen Tierskulpturen werden nun Pulttafeln benötigt, die  zusammenfassend 

und kindergerecht da s jeweilige Tier erläutern und erklären. Wir Volontäre  haben  dafür  

Texte verfasst  und Bilder zur grafis chen Veranschaulich ung aufgetrieben . Bei dem Projekt 

für die Erstellung der Pulttafeln, war vor allem Kommunikation wichtig. Die Interessen 

des Bürgermei ster s von St. Jakob und Tourismusobmann s der U rlaubsregion 

Defereggental,  Gerald Hauser und  Hermann Stotter mussten ausgelotet und vermittelt 

werden. Durch Mithilfe von  Jakob Hauser, kam eine passende Mustertafel zustande, 

welche nun als Grundlage für die  anderen Pulttafeln dient.  

Foto 14 : Kinder beim Heuspiel am 
Spürnasenabschlussfest  
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Die Tier tafeln , welche den Themenwanderweg b ereichern werden , beschreiben  die Tiere 

Adler , Dachs , Fuchs , Gams , Murmeltier , Reh und Uhu . 

 

 

Abbildung 1 : Das Murmeltier -  Pulttafel zusammengestellt von Marcel Kamlesh Singhal  und Eva 
Maier (Grafik 08/16) . 

 

5.7  Mikrofotografie von Wirbellosen Süßwassertieren in der Schwarzach  

Haus des Wassers, National Park Hohen Tauern  

Andrés Felipe Reyes Páez  

Betreuerin:  Brig itte Eckle  

 

Ein gutes Foto ist mehr wert als tausende Worte.  Die Leistung, ein gutes Foto zu 

machen, erfordert nicht nur eine gute 

Kamera, sondern auch eine gute 

Lichtquelle, einen passenden 

einfarbigen Hintergrund und einen 

Selbstauslöser um Verwacklungen zu 

vermeiden.  Das Fotografieren an 

lebendigen Tieren ist ein e große 

Herausforderung, weil die Tiere ständig 

in Bewegung sind und nicht kontrolliert 

werden kann.   Dennoch zeigen Fotos 

von lebendigen Exemplaren die 

natürliche Pigmentierung sowie die 

natürliche Stellung der Extremitäten 

besser, als Fotos von päpariert en  

Bil d  1 . Hier erkennt man zwei 

Köcherfliegenlarven pos. Limnephilidae sp.  in zwei 
verschiedene Larvenstadien.  
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Tieren. In der heutigen Wissenschaft wird häufig eine Fotoserie verwendet , um schärfere 

und fast dreidimensionale Bilder zu erhalten.  

 

Um gute Bildern zu erhalten, d ie Kamera wird auf manuelle Schärfeeinstellung 

konfiguriert und auf einem Stativ fixie rt. Auf diese Weise kann man eine Reihe von Fotos 

mit unterschiedlichem Fokus aufnehmen. Dann kann die Bildserie mit einem 

Bildbearbeitungsprogramm zu einem durchgeschärften Bild zusammengefügt werden. Die 

verschiedenen Teile des Objekts kommen detailliert  heraus. In meinem Fotoprojekt habe 

ich die Software 'Combine ZM' von Alan Hadley (Freeware) benutzt.  

 

Es wurde mit zwei verschiedenen Kameras gearbeitet: Nikon COOLPIX4500 und Canon 

EOS 350D. Ebenfalls verwendet wurde ein Tubus -Aufsatz, der die Kamera Nikon 

COOLPIX4500 mit dem Objektiv des Stereoskops 

verbindet. Mit der Canon EOS 350D war es 

möglich ein Makroobjektiv zu benutzen. Mit 

diesem waren  Aufnahmen von Objekten kleiner 

als 10 cm  möglich.  

Wie schon erwähnt, ist die Verwendung einer 

Lichtquelle immer wichtig. Dies bringt aber auch 

Probleme wie Schattenbildung im Hintergrund mit 

sich. Deshalb verwendet man einen einfarbigen 

Hintergrund (aus Plastik, Karton oder Samt). 

Dann sind d ie Farben und  die besonderen 

Merkmale der Tiere auch besser möglich zu 

erkennen. Die meisten Kameras erlauben es, 

einen festen Hintergrund oder ein Weißabgleich einzustellen. Auf diese Weise stellt die 

Kamera eine automatische Palette von Farben ein, die vom Wert des e ingestellten Weiß 

abhängig ist. Üblicherweise wird ein 

schwarzer oder weisser Hintergrund 

verwendet, je nach den zu betonenden 

Eingenschaften und je nach der Farbe des 

Objekts.  Für Tierproben mit hellen Farben 

sollte man einen dunklen Hintergrund 

(schwarz)  verwenden, für dunklere 

Exemplare sollte man einen hellen 

Hintergrund (weiß) wählen.  

Die Bearbeitung der Fotos am Computer 

beschränkt sich auf Mindestmaß, wenn 

man diese technischen Anforderungen erfüllt hat. Allerdings es ist möglich in der 

Fotobearbeitu ng Fehler oder Gegenstände, die das Objekt verdecken oder 

beeinträchtigen, aus dem Bild zu entfernen. Im Projekt wurden die 

Bildbearbeitungsprogramme Adobe Photoshop CS4 und GIMP 2.6 verwendet.  

 

Bil d 2 . Eintagsfliegelarve: pos. 

Ecdyonurus sp . Negative Effekt.  

Bild 3. Steinfliegelarve von der Familie 
Nemouridae.  
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5.8  Steingeißen und Einstände in den Hohen Tauern  

In den Hohen Ta uern ist Steinwild seit den Aussetzungen in den Jahren 1969 bis 1975 

wieder heimisch. Der Alpensteinbock ist eine weitwandernde Wildtierart im Alpenraum 

und kann am Tag bis zu 30 km zurück legen.  

Aufgrund der Wanderbewegungen der Steinböc ke wollen wir herau sfinden, ob sich in 

jenen Gebieten, die Steinböcke aufsuchen , Geißeneinstände befinden. Es wird 

angenommen, dass die Böcke sich auf die Suche nach den Geißeneinständen machen 

und sich auch kurz  bei ihnen  aufhalten.  

Auf einer ausgedruckte n Karte wurden die  Haupteinstände der Geißen mit den 

Steinwildexperten in dem jeweiligen Bundesland eingezeichnet.  

In jedem Bundesland wurden die zuständigen Personen angerufen, um mit ihnen einen 

Termin zu vereinbaren. In Salzburg setzten wir uns mit Sepp Hörl zusammen, i m 

Nationalparkhaus in Mittersill . Im  Nationalparkhaus Hohe Tauern in Osttirol zeichneten 

wir gemeinsam mit Gunther Gressmann die Steingeißen Haupteinstände ein und mit 

Markus Lackner trafen wir uns in Döllach bei Großkirchheim, in Kärnten, im 

Verwaltungsze ntrum des Nationalparkhauses.  

Jeder Einstand erhielt eine Nummer und eine Ortsbezeichnung. Zusätzlich wurde für 

jeden Standort der Geißen die Anzahl dieser und dere n Kitze angegeben.  

Folglich erstellten wir im  Programm Arc Map eine Geißen -Einstandskarte f ür die 

Bundesländer Kärnten, Salzburg und Os ttirol.  
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6  Freizeitaktivitäten und Unterkunft in Matrei  

Abgesehen von unseren Aufgaben im Nationalpark genossen wir natürlich auch das 

umfangreiche Freizeitangebot der Region. Gemeinsame Wanderungen, Klettern, Bad en in 

der Isel und Grillen bescherten uns unvergessliche Eindrücke und Abende. Die Highlights, 

sowie unsere top Unterkunft in Matrei werden im Anschluss etwas näher beschrieben.  

6.1  Rafting auf der Isel  

Florian reserviert e für uns am 21. September eine  Raftingtour auf der Isel. Um ca. 17:00 

trafen wi r uns alle beim Veranstalter . Dort zogen wir uns die Neopren Anzüge und Helme 

an, nahmen uns  Paddel mit 

und fuhren mit unseren 

Raftingbooten zu der 

Einstiegsstelle an der Isel.  

Innerhalb von 1 1/2 

Stunden f uhren wir 11 km 

an der Isel entlang. Zu 

Beginn machten wir 

Trocke nübungen und unser 

Raftingguide  erklärte uns 

die wichtigsten Kommandos für die Fahrt. Wir hatten Glück, denn die Isel hatte genügend 

Wasser für einen guten Wellengang und das Wetter war optim al.  

Die ersten drei Kilometer waren etwas anstrengend und auf grund einiger heftiger Wellen 

besonders spannend. Wir machten eine kurze Pause, um das Springen in die Isel zu 

üben. Der Hintern muss als erstes das Wasser berühren, dann taucht man unter und 

ko mmt erst einige Meter flussabwärts  wieder heraus. Durch den starken Strom der Isel 

war es g ar nicht so einfach wieder an s Ufer zu schwimmen.  

Noch weitere 9 Kilometer  fuhren wir mit unserem Raftingleiter und machten 

Balanceübungen. Hier war der Wellengang nicht so stark. Wir versuchten auf dem 

Raftingbootrand zu stehen und uns gegenseitig zu stützen. Dies war gar nicht so einfach 

und fast alle f ielen in das Boot zurück. Nur eine von uns ging  über Bord, wurde aber 

gleich wieder in das Boot zurück geholt . Ab -  und zu machten wir den ñTequilaò, das heiÇt 

der Kopf wird weit über Board gehalten, um von der Welle erfasst zu werden. Ein paar 

von uns schluckten jedoch 

einiges an Wasser. Diese 

erlebnis - reichen Stunden auf 

der Isel werden wir alle in 

guter Erinnerung behalten.  

 

 

 












